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Harder Spreyermann Architekten, Ziirich, 3. Rang

Die Arbeit an Typen

Zum Wettbewerb fiir das Wohn- und Pflege-
zentrum Blumenrain in Zollikon

Es liegt im Wesen des Architekturwettbewerbs,
dass Resultate eine breite Palette an Losungen of-
ferieren. Die angestrebte Vielfiltigkeit erméglicht
architektonische Antworten, die den gestellten
Problemen mitunter unerwartet gerecht werden
und so zu einer rein iiber das Asthetische hinaus
gehenden Verbesserung unserer baulichen Umwelt
fithren kénnen. Wenn aber in einem Wetthewerb
die Rahmenbedingungen durch Vorschriften, wirt-
schaftliche Vorgaben, Wiinsche der Bauherrschaft
oder durch das Programm schlechthin prizise und
eng gefasst sind, so wird automatisch auch die
Auswahl an innovativen Lésungen eingeschriinkt.

Dies kann mit Recht beklagt werden. Im besten
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Fall aber — und von diesem soll hier die Rede sein

— kénnen die Resultate zu Vergleichen und zu ei-
ner genauen allgemeinen Fassung der Bauaufgabe
herangezogen werden.

Die Resultate des Wettbewerbs fiir ein Wohn-
und Pflegezentrum fiir Senioren in Zollikon len-
ken den Fokus auf den Begriff der Typologie — der
in der Architekturtheorie aus der Mode gekom-
men ist und angesichts der Architekturproduk-
tion der letzten zwanzig Jahre tatsichlich an Be-
deutung verloren hat. Zwar lisst sich heute noch
bei den meisten Bauaufgaben von einheitlichen
Gebiudetypologien im Sinne von Nikolaus Pevs-
ners Untersuchung zu einer «History of Building
Types» (Washington 1976) sprechen — von einer
formalen oder gar streng «typologischen» Einheit-
lichkeit kann aber keine Rede mehr sein. Auch ist
der von Carlo Giulio Argan in einer Festschrift fiir
Hans Sedlmayr (Miinchen 1962) formulierte Ty-
pologicbegriff, der seine Kraft aus der Geschichte

der Architektur und der persénlichen Recherche
des Architekten schépft, lingst nicht mehr auf
die heutige, in ihrem Wesen grundsitzlich ahis-
torische Entwurfsproduktion anwendbar. Und
trotzdem: Gerade im Zusammenhang mit der
Entwurfsaufgabe eines Alters- und Pflegeheims
kann von einer spezifischen Typologic gesprochen

werden.

Die feinen Unterschiede
Die drei fiir Zollikon primierten Projekte dhneln
sich vordergriindig alle in Situierung, Ausrich-
tung und Grosse. Die Ahnlichleit ist eine Folge
des eng gefassten Entwurfsperimeters und des ehr-
geizigen Programms mit 110 Wohn- und Pflege-
plitzen, zahlreichen Nebennutzungen fiir Thera-
pie und Beschiftigung sowie einer zusitzlichen
Tageseinrichtung fiir Kinder. Dieses strebt weiter
das Erreichen des Minergie-P Eco-Standards an,
unter einem Baukostendach von 50 Mio. Franken.
Die Lektiire der Schwarzpline zeigt bei allen
Projekten, dass cine erhebliche Schwierigkeit der
Aufgabe darin bestand, einen bestehenden zusam-
menhingenden Landschaftsraum zu erhalten oder
zumindest architektonisch soweit neu zu fassen,
dass die bestehende Qualitit erhalten bleibt oder
gleichwertig ersetzt wird. Die Verfasser der Pro-
jekte in den ersten beiden Ringen nahmen die
landschaftliche Zisur durch den neuen Baukér-
per als gegeben hin und versuchten diese mittels
ciner auf den Freiraum reagicrenden Gestik des
Gebiudes soweit wie méglich zu akzentuieren. Al-
leine dem drittrangierten Projekt gelang es, mittels
ciner engen Anbindung an die bestchende Bebau-
ung die Durchgingigkeit des Landschaftsraums
einigermassen zu erhalten — was aber gemiss Jury-
bericht nur mit erheblichen baurechtlichen Ver-
stossen unter Missachrung von Mehrlingen- und
Mehrhohenzuschligen méglich wat. Die dref ran-
gierten Projekte machen deutlich, dass der ent-
werferische Fokus eindeutig auf die Organisation
und die innenrdumliche Idee des Baus gelegt wer-
den musste — eine Ausgangslage, die den «Typus»
definitiv in den Vordergrund riickt und den Kon-

text weitgehend ausblendet.



Bei den Grundrissen zeichnet sich eine ihnliche
Unterteilung in zwei Gruppen ab, jedoch unter
umgekehrten Vorzeichen. Beim Siegerprojekt von
von Ballmoos Krucker Architekten als eigenstin-
digstem Ansatz werden die einen Altersheiment-
wurf prigenden Zimmer ring- oder dreiecksfér-
mig um zwei kleine Atrien angeordnet, an die
jeweils auch Nebenrdume und Fluchttreppen an-
gegliedert sind. Die resultierende, in der Mitte
leicht eingeschniirte Figur vereint mehrere be-
triebliche und &konomische Vorteile. So werden
die oberen Geschosse logisch und selbstverstind-
lich von der Mitte des Baus her erschlossen — was
fiir die Orientierung der unter Umstiinden auch
verwirrten Bewohner sehr wichtig ist. Weiter von
Bedeutung ist, dass sich {iber dieses Layout pro
Geschoss je zwei Pflegeabteilungen eine Station
an zentraler Lage beim Treppenhaus teilen. Die
Erschliessungswege um die kleinen Atrien herum
erméglichen geschlossene Rundliufe, was beson-
ders fiir demente Patienten notwendig ist, weil
Sackpassen oder einseitig gerichtete Riume bei ih-
nen — die an einem solchen Ort ja trotz ihres oft
grossen Bewegungsdrangs eigentlich eingesperrt
sind — oft Frustration und Aggression hervorru-

fen. Ein Nachteil dieses geschlossenen Layouts ist

sicher, dass Beziige zum Aussenraum mit relativ
umstindlichen architektonischen Massnahmen
gesucht werden miissen. Die Verfasser des erst-
rangierten Projekts versuchten aber, dieses Manko
zu entschirfen, indem sie eine belebte und breite
Flurzone mit intimeren Nischen schufen.
Vollkemmen gegensitzlich verhilt sich hier das
drittrangierte Projekt von Harder Spreyermann.
Der miandrierende Baukdrper entwickelt sich
zwar ebenfalls von der Mitte her in zwei Armen
nach aussen und folgt mit seiner Ein-, Andert-
halb- oder Zweispinnigkeit durchaus einer typo-
logischen Beschreibbarkeit; der als geschlossene
Figur lesbare Baukérper wirkt aber durch den
Treppenaufgang in seiner Mitte willkiirlich in zwet
Bereiche unterteilt. Tatsichlich wird der Wider-
spruch zwischen Figur und Organisation deut-
lich sichtbar, wenn man die fiir den Betrieb des
Altersheims und aus feuerpolizeilichen Griinden
unabdingbaren Korridor-Abschliisse beriicksich-
tigt. Auch wenn der Weg durch das Gebdude in
spannende und gegeniiber dem Siegerprojekt dif-
ferenziertere Plitze miindet, so bleibt das Projekt
einem cher herkémmlichen typologischen Den-
ken verpflichtet und vermochte die Jury letztlich

nicht zu iiberzeugen.

Forum | Wettbewerb

Zwischen nach innen gekehrter Stimmung und
zentrifugaler riumlicher Ausbreitung vermittelt
das zweitrangierte Projekt von Esch Sintzel Archi-
tekten. Ein weitgehend zweibiindig ausgelegter
Baukérper ist soweit verformt, dass wiederum
spannende und logisch wirkende Aussenbeziige
méglich werden. Die dreifliiglige Anlage wird
folgerichtig tiber zwei Treppenhiuser erschlossen,
was zwar ohne visuell einschrinkende feuerpoli-
zeiliche Abschliisse kaum zu realisieren wire, im
Eingangsgeschoss aber zu einer spannenden und
aktivierenden Zweipoligkeit fithrt — was von der
Jury ausdriicklich gelobt wird. Das Preisgericht be-
findet denn in seiner Wiirdigung auch abschlies-
send, dass das Projekt einen schliissigen Beitrag

zur Aufgabe leistet.

Am Schluss die Rechnung

Architektonische Typen kénnen heute als eine
Art Matrizen verstanden werden, die der gestalte-
rischen Absicht eines Architekten unterlegt wer-
den. Durch das spezifische Programm, die zur
Verfiigung stehende Technik, durch Wiinsche der
Bauherrschaft und gestalterische Vorlieben etc.
werden sie modifiziert und nehmen jeweils eine

zeitgemisse Ausprigung und Form an. So formu-
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liert, kann der Typus als eine Art Formel verstan-
den werden, die verschiedene Parameter in sich
vereint, deren Resultat aber innerhalb einer be-
stimmten Bandbreite vorausbestimmt ist. Wenn
einzelne Parameter verindert werden, so indern
sich zwangsldufig alle anderen Einflussgréssen —
vorausgesetzt natiirlich, dass der entwerferische
Spielraum, um wieder mit architektonischen Be-
griffen zu argumentieren, entsprechend eng ge-
setzt ist und sich auf die Resultate einschrinkend
auswirkt. Bei dem hier besprochenen Wettbewerb
lsisst sich dies sehr schén beobachten, und zwar,
wenn die Konstruktion der vorgeschlagenen Ge-
biude in die Gleichung mit einbezogen wird: So
ist der drittrangierte Entwurf mit der gréssten Fas-

sadenabwicklung von der Bauweise her als eine
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Stiitzen-Platten-Konstruktion konzipiert. Die an
Sanatorien erinnernde Balkonschicht und die
Holzfassade sind punkto Nachhaltigkeit und Kos-
ten optimal gewihlt. Beim zweitrangierten, in
Bezug auf das Flichen- und Hiillverhiltnis leis-
tungsfihigere Projekt konnten sich die Entwerfer
«bereits» eine Blechfassade «leistens und das erst-
rangierte Projekt darf dank seiner dusserst kom-
pakten Bauweise mit einer aufwindigen und we-
niger nachhaltigen Fassade aus Betonfertigteilen
aufwarten. So findet eine Betrachtung iiber die
Typologie in einer an die 1970er-Jahre erinnern-
den Kosten-Nutzenrechnung ihren Abschluss.
Dass der Bau dereinst in seiner neo-brutalistischen
griinberankten Bauweise eine Bleibe fiir die ihn

planende Generation der Babyboomer sein wird,

entzieht sich dann aber doch einem objektivieren-

den Typologie-Diskurs. Tibor Joanelly

Auslober: Gemeinde Zollikon, vertreten durch die Liegen-
schaftenabteilung

Preisgericht: Daniel Bosshard, Dominique Blhler, Urs Fellmann,
Gemeinderat Zollikon; Patrick Muller, Leiter Liegenschaftenab-
teilung Zollikon; Alex Kohli, Kemmission fiir Altersfragen; Evelyn
Enzmann, Zurich; Peter Ess (Moderation), Zarich; Guido Hager
Hager, Ziirich; Marcel Meili, Ziirich.

Preistrager: von Ballmoos Krucker Architekten, Zirich, 1 Rang;
Esch Sintzel Architekten, Ziirich, 2. Rang; Harder Spreyermann
Architekten, Zirrich, 3. Rang.

Weitere Teilnehmende: Bob Gysin + Partner BGP Architekten,
Zirich; Michael Meier und Marius Hug Architekten, Zirich;
Nahoko Hara, Zeno Viogel Architekten, Zarich mit Wingender
Hovenier Architecten, Amsterdam; Schneider Studer Primas,
Zirich; Fiechter & Salzmann Architekten mit Barbara Baumann,
Zirich; Sergison Bates architects, London.



	Die Arbeit an Typen : zum Wettbewerb für das Wohn- und Pflegezentrum Blumenrain in Zollikon

